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Die Ausbildung von Heimgehilfen
II. Erläuterungen zum Ausbildungsplan *)

Von Kurt Meyer, Regensberg

Nicht aus Mutwillen kamen wir dazu, einen
neuen Weg für die Ausbildung unserer erzieherischen

Mitarbeiter zu suchen, sondern aus einer

Notlage

Ein ausreichender Nachwuchs an Heimgehilfen
und Heimgehilfinnen fehlt offensichtlich. Die
sozialen Schulen und Kurse vermögen der Nachfrage
bei weitem nicht zu genügen. Wir sind gezwungen,
viele unserer Mitarbeiter dort zu suchen, wo wir
sie finden. Oftmals tun wir dabei keinen schlechten

Griff — es finden sich glücklicherweise immer
wieder Leute mit guten menschlichen und
erzieherischen Qualitäten, ohne eine pädagogische
Ausbildung genossen zu haben —, oftmals stellen wir
aber jemanden ein, für dessen Genügen wir nicht
einstehen können, der Not gehorchend Es ist
beim heutigen Mangel an Arbeitskräften allerdings
auch in andern Berufen so. Der Schluss läge darum

nahe, bessere Zeiten abzuwarten, wo wir die
Wahl der Mitarbeiter nach «Herzenslust» treffen
könnten. Aus eigener Erfahrung weiss ich nicht,
wie es in Zeiten der Arbeitslosigkeit um das

Mitarbeiterproblem bestellt war. Erfahrene Freunde
sagen mir aber, dass je und immer sich die Frage
der Ausbildung gestellt habe. Diese Frage ist nicht
gelöst; sie wäre auch nicht gelöst, wenn die
sozialen Schulen ihre Schülerzahlen verdoppeln und
verdreifachen würden. Die Besprechungen, die wir
mit der Schule für soziale Arbeit führten, haben
deutlich gemacht, dass die Zielsetzung der Schule
von der unsrigen bedeutend abweicht, und zwar

darin, dass die Schule die Ausbildung möglichst
breit und allgemein zu gestalten sucht, um den
Schülern für die spätere Berufsarbeit die verschiedensten

Türen offen zu halten, während unser
Streben nach einer begrenzteren, auf die bestimmten

Verhältnisse und Bedürfnisse unserer Heime
ausgerichtete Ausbildung geht. Wir brauchen
unbedingt Leute, die die besonders geartete Arbeit
im Heim suchen, sich auf sie hin ausbilden lassen,
darin Genüge finden und sich bewusst dazu
bekennen. — Von dem Augenblick an, da wir die
verschiedene Zielsetzung erkannten und anerkannten,

war der Weg zur Verständigung geebnet.
Beinahe von selbst ergab sich dann die Möglichkeit
der Ergänzung und der allfälligen Zusammenarbeit.

Als Hauptanliegen der Ausbildung betrachteten
wir von allem Anfang an die

Verwurzelung im Beruf

Die Arbeit im Heim ist so eigengeartet, dass ihr
Wesentliches nur in der eingehenden und
unmittelbaren Berührung mit ihr erfasst werden kann.
Von da her kamen wir darauf, das Schwergewicht
der Ausbildung ins Heim zu verlegen. Solcherweise
wird die Anstalt zum Ausbildungsplatz und der
Anstaltsleiter zum «Lehrmeister». Wir sind uns
bewusst, dass das eine nicht geringe zusätzliche
Aufgabe bedeutet; wir glauben aber, dass sie, weil
notwendig, erfüllt werden muss. Anderseits kann

*) Vgl. Februar-Fachblatt.
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